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\(th \ tit Ρλ +P ' Ü 1 x,( ·

/Vt« 12. ’-i/i'i j»
" Einerecusatio (zuI 6) , an Mäcenas gerichtet, der dem

4 4' ) L
dichter nahegelegt hatte seine Leier zur Verherrlichung von' hjaii *1 Oktavians Sieg über Antonius zu stimmen :

'ernstlich kannst
du das,

’ meint Horaz,
' so wenig verlangen, wie du die furcht-

/ )/ ii * i>
^ aren Kriege der alten Zeiten Roms oder die Heroen- und

rJt <p Götterkämpfe der Sage zu besingen der zarten Leier zumuten
^ würdest.5 Und es bedarf hier nicht einmal des Verweises auf

einen Ersatzmann wie in I 6 auf Varius: steht doch ein Prosa-
( Jzn\r. m, %,

werk des Mäcenas selbst zu erhoffen ( 1 — 12) . So ehrt die
T/ -L u

' Ablehnung den Freund als Schriftsteller ; sie erfreut ihn aber
•LJia «<7 -5- r . auch und schmeichelt seiner Liebe : denn indem nun H. , wie

es in solchen Gedichten üblich ist, sich als Sänger der Liebe
vorstellt, nennt er doch als die Herrin, zu deren Preis ihn die
Muse begeistert, nicht die eigne Geliebte, sondern Licymnia,
der jetzt Mäcenas’ Herz gehört, der Inbegriff aller weiblichen
Vorzüge und Reize, deren spröde Zärtlichkeit den Liebenden
reicher macht als alle Schätze der Welt ( 13— 28 ) .

’ JAcymnia {Λιν .νμνία mit gesuchter Anspielung auf λεγεϊς
ύμνοι , dulceŝ ßantus) ist nach der pseudakronischen Scholien
unverdächtiger Angabe (zu sat. I 2 , 64)_Terentia : so hieß aber
Mäcenas’ Gemahlin , die Halbschwester des L . Licinius Murena
(s . zu II 10) und Schwester des Proculeius. Sie war bei ihres
Bruders Sturz 23 schon verheiratet (Suet . Aug . 66 ) , schwer¬
lich aber seit lange, da in den 29 edierten Epoden Mäcenas
noch als Junggeselle erscheint, und sie selbst noch 16 das Herz

. ^ Augusts entflammte , der um ihretwillen nach Gallien sich begeben
.

' haben sollte, Iva έπειδή πολλά περί αύτων εν zfj '
Ρώμΐ]

. -
έλογοποιεΐτο , ανεν &ροϋ τινός έν τβ όλλοδημίφ αύτβ οννβittrf · ·- .· Dio LIV 19 . Erst so, wenn man die Ehe kürzlich geschlossen

'
Uttifo?

i.

denkt, gewinnt die Ablehnung die erforderliche Feinheit.

Nolis longa ferae bella Numantiae
nec durum Hannibalem nec Siculum mare

1 . nolis ‘du wirst nicht wollen’,nicht allgemein gesagt , sondern
an die Person des Mäcenas ge¬richtet wie roges ep . 1 , 15 ‘du
wirst fragen’. — longa, da mit
den Numantinern zehn Jahre lang
gekämpft wurde. — ferae im

Hinblick auf ihren grausigen
Untergang : in ultimam rabiem
furoremque conversi postremo
. . . se suos patriam ferro ve¬
neno suhiecto igni undique pere¬
gerunt Flor . II 18 , 15 ; die Aus¬
drucksweise bella Numantiae wie
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Poeno purpureum sanguine mollibus
aptari citharae modis,

nec saevos Lapithas et nimium mero 5
Hylaeum domitosque Herculea manu
Telluris iuvenes , unde periculum

fulgens contremuit domus

Saturni veteris : jhrtjue pedestribus
dices historiis proelia Caesaris , 10

ferae bellum Hiberiae IV 5 , 28
statt Numantina oder Numan¬
tinorum ist horazische Eigentüm-

. lichkeit . Beachte die Variation:
kriegführende Stadt , Feldherr,
Kriegsschauplatz . — durum H.
(nicht dirum wie III 6 , 36 ; IV 4,
42 ), so daß schwer etwas gegen
ihn auszurichten war , neben der
fera Numantia wie IV 14 , 50
dura Hiberia neben der todes-
verachtenden Gallia, vgl . durus
•vindemiator et invictus sat . I 7,
30 . — Siculum mare meint den
ersten punischen Krieg und er¬
innert an die großen Seeschlach¬
ten von Mylae und den Ägaten . —
aptari = necti, wie verba socianda
chordis IV 9 , 4 ; haec (MusaJ car¬
mina nervis aptat Prop . III3 , 35;
aber indem statt der Lieder der
Gegenstand genannt wird , tritt

. der Gegensatz zu den molles
modi stärker hervor.

,) j |3 5 . Hylaeus der ‘Waldmensch’
! 1 als Kentaurenname mannigfach

von der Sage verwendet , unter
den Gegnern der Lapithen auch
bei Verg. georg . II 457 , und zwar
erlegte ihn Theseus : Serv. zu
Verg . aen. VIII 294 . — nimius
‘maßlos’ scheint zuerst Sallust so
absolut mit abl. instr . gebraucht
zu haben (fiducia nimius hist,
fr . II 53 M.) neben dem voll¬
ständigeren nimius animi hist,
fr . IV 73 ; dann rebus secundis
nimii Tac. hist . IV 23, — Telluris

iuvenes die Giganten , Söhne der
Gaea, welche nur mit des sterb¬
lichen Herakles Hilfe überwunden
werden konnten (Apollod . I 6,1 ).
Aber iuvenes ist hier nicht = filii,
so nahe es dem auch bei Juve-
nal (iuvenes ipsius consulis 8 , 262:
vgl . 3 , 158 ) kommt, sondern etwa
‘die junge Mannschaft’ : hatte sie
doch Gaea geboren, um die Tita¬
nen an Zeus zu rächen . — con¬
tremuit wie tremo schon von.
Lucilius (485) , das Simplex später
von Virgil (sonitumque pedum
vocumque tremesco aen. III 648)
transitiv gebraucht ; unde peri¬
culum contr. statt des einfachen
quos, um deutlicher den Ernst
des Kampfes empfindenzu lassen;
unde mit contremuit zu verbin¬
den (a quo maius periculum quam
ab ullis nationibus extimescen¬
dum est Cic. Phil . VII 2) , aber
auch mit periculum (= a quibus
inlatump .) , das sonst nicht ohne
Attribut stehen könnte . — In
domus fließen die Vorstellungen
der lucidae sedes deorum (III 3,
33 ) und der proles Saturni, wel¬
cher die iuvenes Telluris die
Herrschaft streitig machen, in eins
zusammen.

9 . Den Zwischengedanken ‘und
so kannst du mir auch nicht wohl
zumuten die proelia Caesaris auf
meiner Leier zu besingen’ spricht
H . nicht aus und vermeidet so
eine direkte Ablehnung ; an ihre
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Maecenas, melius ductaque per vias
' P/t&

j
9 £ / 3$ i_2S-um c°Na iminacium.

me dulpis dominae Musa Licymniae WtJU /Sp
camjps ; me voluit dicere lucidum -HiftUi/Jes
fulgentis oculos et bene mutuis ' ’

fidum pectus amoribus;

quam nec ferre pedem dedecuit choris
nec certare ioco nec dare bracchia

15

w
Stelle setzt er ein Kompliment
für Mäcenas . Daß die Kämpfe
Casars auf eine Stufe mit den
gewaltigsten Kriegen nicht nur
der römischen Vorzeit sondern
auch der Sage gestellt werden,
hebt ihre Bedeutung stärker her¬
vor , als es irgendeine schildernde
Ausführung tun könnte ; über die
Parallelisierung speziell mit dem
Gigantenkampf s . zu III 4 , 42 . —
jpedester von prosaischer Rede
Rat hier H . zuerst dem πεζόι
löyos nachgebildet . Ob Mäcenas
die hier angedeutete und emp¬
fohlene Absicht ausgeführt hat,
wissen wir nicht : neben Agrippas
Memoiren führt ihn aber als Ge¬
währsmann für Oktavians Ver¬
halten bei Philippi Plinius VII
148 an . —■ ducta per vias~ colla
beim Triumph : Prop. Π ~

1 , 3§
canerem . . regum , auratis cir¬
cumdata gom , catenis Actiaque
in Sacra currere rostra via.

13 . Bildung , Schönheit und An¬
mut werden gepriesen, wie bei
der Braut im Hymenaios: ov uav
ovSi λύραν ns ίπίοταται ώδε
y.ooτησαι

"
Λρ xiius άεΐδοισα . . ώί

Ελένα , räs πάντες έπ ouuaotv
ίμεροι ίντί Theokr . 18 , 35 ; zu
bene . . amoribus vgl. δοίη . . &εά
Κύπριί ίσον ίρασ &αι ai,λάλων 50:
dieser Wunsch ist hier schon er¬
füllt . Aber der Leser kann zu¬
nächst an Schilderungen denken,wie sie die Erotiker (z . B . Tib.

£
, ,m

IV 2 Prop . II 3 ) von ihren Ge¬
liebten geben ; auch der bei ihnen
für die Geliebte geläufige Aus¬
druck domina wird gebraucht:
erst v. 21 erfährt man, daß Mäcen
der glückliche Liebende ist , und
versteht also nachträglich domina
als ‘Herrin ’ im wörtlichen Sinne,
wie Mäcen dem H . rexque pa - ^
terque heißt , epp . I 7 , 37 . — dulcis ruj'cantus·. Singen und ZitHerspiel Λ ^gehörte damals durchaus zur ™ *̂

feineren Bildung der Frau ; auch
an der emanzipierten Sempronia
tadelt Sallust nur psallere , saltare
elegantius quam necesse est
probae Cat. 25, 2 . — bene ‘in
guter , glücklicher Weise’

, kühn mit
dem Adj . mutuis verbunden . Die
volkstümliche Verstärkung des
Adj . durch bene = valde kennt H.
in den Oden nicht und selbst in
den Sermonen nur in der festen
Verbindung bene sanus ; zudem
wäre ein solcherZusatz bei mutuis
unmöglich, bei fidum eher ab¬
schwächend.

17 —20 erinnert Mäcenas an die
Momente, wo ihn Terentia durch
die Anmut ihres Tanzes und ihrer
lebhaften Unterhaltung entzückt
hatte , chori sind die schreiten¬
den (pedem ferre) Chöre mit Ge¬
sang , wie die chori (Act. saec. 21)
der Knaben und Mädchen, die des
Horaz Säkularlied vortrugen ; da¬
gegen geht dare bracchia luden¬
tem nitidis virginibus auf die
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ludentem nitidis virginibus sacro
Dianae celebris die. 20

num tu quae tenuit dives Achaemenes
aut pinguis Phrygiae Mygdonias opes
permutare velis crine Licymniae

plenas aut Arabum domos,

' /
'· - «. ·»« ·&'# . cum flagrantia detorquet ad oscula ■„ 25

cj··. h * Ιψ cervicem , aut facili saevitia negat

.XXX///
eigentliche ·saltatio , lebhaften, 21—28 entsprechen dem olßieheiteren Reigentanz , bei dem es yaußoe des Hymenaios, auf dasvor allem auf anmutig weiche junge Eheglück übertragen : wenn
Armbewegung ankam , wie z . B . sie ihren Mund seinen feurigenStatius silv. III 5, 66 seine Stief- Küssen entzieht , so daß er nurtochter lobt candida seu molli
diducit bracchia motu·, die Mäd¬
chen verschlingen in wechseln¬
dem Reigen die Arme : parsbracchia nectit et viridem celeri ter
pede pulsat humum Ov . fast . VI
329 ; simulare choros et bracchia
ludo nectere Stat . Ach. I 319 ; nec
servare vices nec bracchia iungerecurat ebd . 836 . So hat sie ge¬tanzt natürlich nicht wie die
Hetäre beim Gelag, sondern beim
Pest der Diana — welchem, wissen
wir nicht ; und zwar als festlich
geschmückte (nitida) virgo (Tänze
der Mädchen am Dianafest : mag¬no dimissa periclo munera Dianae
debita redde choros Prop . II 28,60 ), nicht als festis matrona mo¬
veri iussa diebus a. p . 232 . Aber
sie hat weder hierbei noch im
heiteren Wetteifer der Unterhal¬
tung (certare ioco : posse versus
facere, iocum movere rühmt
Sallust von Semproniâ die
SchrankenedlerWeiblichkeitüber-
schritten (nec dedecuit) ·, bemer¬
kenswert in einer Zeit , wo motus
doceri gaudet ionicos matura
Pirgo III 6 , 21 : auch auf Terentia
paßt des Statius Lob (a. a . 0 . 67)
ingenium probitas artemque mo¬
destia vincit, ii |

Horatius I. 6..1Au£l.

noch ihr über den Nacken fallen¬
des Lockenhaar erhaschen kann,
würde er dies nicht für alle
Schätze derWeithingeben . Sprich¬
wörtlich ist der Reichtum Per¬
siens (Persarum montes Plaut.
Stich . 24 Varro sat . 36 = montes
aurei) und der persischen Könige
( Persarum vigui rege beatior III
9 , 4) ; H . variiert , indem er -deren
Stammvater Achämenes und sein
Reich nennt : denn tenere heißt
‘beherrschen’ wie III 14,15 sat . I
7 , 18 u . o . ; ebenso treten an
Stelle des sprichwörtlichen Reich¬
tums des phrygischen KönigsMidas die Schätze des Landes:
pinguis ‘fruchtbar ’ wie pingues
Asiae campi epp . I 3 , 5 . Myg¬
donius als Ersatz für Phrygius
hat die römische Dichtersprache
(z . B . Val. Elacc. III 47 Mygdo¬nia mater) von der griechischen
( ανλον Mv/Sovlov γλνκνν ήχον
Mosch . 2 , 97 ) entlehnt ; wenn H.
es hier neben Phrygiae braucht,
um dessen opes zu charakteri¬
sieren , so mag er gewußt haben,
daß der Sitz der Mygdones am
Südabhang der Propontis als einer
der fruchtbarsten Landstriche
Phrygiens galt , vgl . Mygdonii
campi IH 16, 41 . Als drittes die

15
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quae poscente magis gaudeat eripi,
interdum rapere occupet?

intacti (= pleni ) thesaar Ara¬
bum III 24 , 1 , s . zu I 29 , 1.

25 . detorquet ad oscula cervi¬
cem prägnant : indem sie das
Antlitz abwendet , kehrt sie den
Nacken zu . — facili saevitia
Oxymoron, denn facilis ist bei
den Erotikern die willige , saeva
die ‘grausame ’

, d . h . spröde Ge¬
liebte . — poscente mußte jeder
römische Leser als abi. comparat,
mit magis verbinden ; selbstver¬
ständlich wollte H . damit nicht
sagen , daß sie ihn mehr liebt als
er sie . Als abl. abs. (== si poscas)

gedacht , wäre poscente nach dem
negat überflüssig ,

-würde zudem
in sehr ungewöhnlicher Weise die
Ergänzung des Subjekts und zu
magis die Ergänzung quam dare
verlangen , endlich das Verständ¬
nis recht ungeschickt irreführen.

28 . Das Objekt zu negat , os¬
cula, ist nach 25 nicht wieder¬
holt , sondern durch die Relativ¬
sätze quae . . gaudeat . . , inter¬
dum . . occupet umschrieben , die
zugleich den Ausdruck facili
saevitia begründen ; deshalb die
Konjunktive.

XIII.
Ein niederstürzender Baum hatte H . auf seinem Gütchen

beinahe erschlagen :
' Verrucht , wer dich gepflanzt ! ( 1— 12 ) ;

wie wenig ist doch der Mensch auch nur für die nächste Stunde
seines Lebens gewiß ! ( 13— 20)

’
. Er malt sich aus , was er als

Dichter im Reiche der Schatten geschaut haben würde : vor
allem die Meister des äolischen Liedes , das auch im Orcus noch
alles in seinen Bann zwingt . So läßt sich der Dichter schein¬
bar willenlos weit ab von seinem Ausgangspunkte zu einer
Verherrlichung der Macht der Poesie führen ; aber die plan¬
volle Einheit des Gedichts wird deutlich durch die Verse , in
denen H . später auf seinen Unfall zurückblickt : vestris, nämlich
Musarum , amicum fontibus et choris . . . devota non exstinxit
arbor III 4 , 25 . Das Hochgefühl der neu gewonnenen Beherr¬
schung der äolischen Formen beseelt ihn — das Lied ist im
Frühjahr 30 verfaßt , s . zu III 8 — , an dem poeta sacer ist
der Todesschatten kraftlos vorbeigeglitten : offen auszusprechen
wagt freilich der Dichter dies stolze Gefühl noch nicht . —

Als Petrons Trimalchio , durch einen von der Leiter herab¬
fallenden Gaukler fast erschlagen , sich von Schreck und Schmerz
erholt hat , improvisiert er — non oportet hunc casum sine
inscriptione transire — einige alberne Versehen über die unerwar¬
teten Schickungen der Fortuna (c . 55) . Das ist die Parodie einer
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